
Ballett soll künstlerisches 

Aushängeschild bleiben 

THEATERPREIS-VERLEIHUNG 2009 Ballettn1eister und Schauspiel-Inszenierung geehrt. 
VON UWE KRAUS 

HALBERSTADTjMZ - Es ist eine gute 
Tradition, innerhalb eines Sinfo­
niekonzertes die Theaterpreise des 
Theaterfördervereins Halberstadt 
und des Musik-und Theatervereins 
Quedlinburg zu verleihen. Zum 
dritten Mal wurden die Preise aus­
gelobt und gingen an den seit 2003 
am Nordharzer Städtebundtheater 
engagierten Ballettmeister und 
Choreografen Jaroslaw Jurasz so­
wie das Gegenwartsschauspiel 
"Sterne über Mansfeld". Der Preis 
für die beste Inszenierung der letz­
ten Spielzeit nahmen die beteilig­
ten Schauspieler und die Ausstatte­
rin Susanne Bachmann entgegen. 

Dramaturgin Sylvia Sarnow ver­
las eine Email des Regisseurs Han­
nes Hametner. Er freue sich über 
den Preis, aber vielmehr daTÜber, 
dass die "gemeinsame Arbeit Wi­
derhall beim Publikum gefunden 
hat." Die Produktion stelle die Fra­ FOTOS: JAKOB HII 

ge nach Identität und Heimat. Die 
Jury bescheinigte der Inszenierung künstlerisches Aushängeschil 
einen frischen und poetischen des Hauses. Damit Ballett in der RI 
Blick. In der Laudatio hieß es, um gion im Fokus der künstlerische 
die Sterne zu sehen, brauchen man und gesellschaftlichen Aufmerl 
einfach nur den Kopf in den Na­ samkeit bleibt und es damit polit 
cken zu legen, auch in Mansfeld. sehen Kulturverwaltern schwE 

Der Vorsitzende des Musik- und macht, bei allen Sparmaßnahme 
Theatervereins Quedlinburg, in den kommunalen Haushalte! 
Ernst- Ulrich Jürgens, hob hervor, die Ballettsparte wie vielerorts a 
dass das Stück Bilder zeigte, denen erstes zur Disposition zu stellen.'· 
man sich nicht entziehen könne. Das zweite Sinfoniekonzert dE 
Das Schauspiel mit dem "Teufel im Saison bot einen gelungen Ral 
adretten Zwirn" sei gleich eine men. Ein Höhepunkt war wohl di 
dreifache Premiere gewesen. Der Aufführung des einzigen Violi! 
junge Regisseur Hannes Hametner konzerts "Concerto funebre" vo 
lieferte hier seine erste Inszenie­ Karl Amadeus Hartmann. Der We; 
rung ab, die neue Ausstattungslei­ bereiter Neuer Musik in Deutscl 
terin ihr erstes Bühnenbild und land schrieb es 1939, vor genau 5 
nach längerer Abwesenheit stand Jahren wurde es in der gespielte 
Arnold Hofheinz wieder auf seiner Fassung uraufgeführt. Stürm 
vertrauten Bühne. und selbst heute noch auf der Büh­ tisch zu reflektieren." sehen Applaus empfing die Geig, 

Jaroslaw Jurasz bescheinigte Ju­ ne zu erleben ist. Immer wieder· suche Jurasz den rin Nurit Stark aus Israel für ihJ 
rymitglied Uwe Kraus, er wirke )urasz ist ein Konservativer im Faden, der Muskeln und Knochen Interpretation. Ihr Instrumel 
"charismatisch, wirbelt voller kör­ positiven Sinne des Balletts. Kein mit der Seele des Tanzes verbinde. wirkte klagend, fast resignieren, 
perliche Geschmeidigkeit über die Abschied vom romantisch-klassi­ "Dafür fordert er sein Corps de bal­ malte Dramatik und Schrecken dt 
Bühne und verströmt Eleganz bei schen Handlungsballett, von der let, allesamt großartige Solisten, beschriebenen Zeit aus, um dan 
jedem Drehen und Heben." Im Virtuosität des Spitzentanzes und bis zur Perfektion. Wie produktiv im Choral Hoffnung schimmern z 
Nordharz und darüber hinaus, ha­ den nach allen Regeln der hohen das Arbeitsklima unter diesem Bal­ lassen. Großes Lob ernteten aue 
be es sich herumgesprochen, weI- Kunst ausgeführten Schrittfolgen. lettmeister ist, misst sich auch am Knabensopran Paul Keller al 
che Kunst den Choreografien des Ein Ja zur Schönheit des sterben­ Wachsen seiner Tänzerinnen und Wernigerode und der heimisct 
gebürtigen Polen anhaftet, der bis den Schwans und zum Triumph Tänzer." Klare Worte richtete der Klarinettist Rolf Stabroth, die Gi: 
1986 Schüler an der Staatlichen des Tänzers als Solist, aber auch Laudator dann in Richtung Politik: Kantschelis "Tagesgebete" al 
BaUettschule Bytom war, alle gro­ der Mut, neue Wege zu beschrei­ " Ich hoffe, der Geehrte bleibt mit dem Zyklus "Leben ohne Weil 
ßen klassischen Rollen getanzt hat ten, um Zeitthemen tänzerisch-kri- seinem Ballettensemble weiter ein nacht" einfühlsam gestalteten. 

Den Preis für die beste Inszenierung der vergangenen Spielzeit - "Sterne über Mansfeld" - nahmen die beteiligten 
Schauspieler und die Ausstatterin Susanne Bachmann entgegen. 

Ausgezeichnet wurde auch Ballettmeister und Choreograf Jaroslaw Jurasz. 
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